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             Geschäftsbericht der Wilhelm-Leuschner-Stiftung                    

für die Jahre 2024 und 2025 
Einleitung: 

Das Jahr 2024 war für die Leuschner-Stiftung geprägt von den 80. Jahrestagen des 20. Juli 1944 und des 

29. September 1944. Beide Tage bedeuteten das Scheitern des Putschversuchs des deutschen Militärs um 

Graf Stauffenberg am 20. Juli 1944 und  das fast völlige Erliegen des zivilen Widerstands mit der 

Ermordung Wilhelm Leuschners am 29. September 1944 in Berlin-Plötzensee. 

Es wurden damit einhergehend wieder intensive Kontakte mit Darmstadt, Leuschners politischer Mittelpunkt 

in den 1920er Jahren der Weimarer Republik, und mit unserer Partnerstadt La Spezia aufgenommen. Der 

dortige Widerstand gegen die deutschen Besatzer wurde im April 2025 mit Demonstrationen und 

Veranstaltungen zum achtzigsten Jahrestag der Befreiung Italiens vom Faschismus in unserer italienischen 

Partnerstadt feierlich begangen. Unsere jahrzehntealte Verbundenheit der Stiftung mit unseren Partnerinnen 

gipfelte in einem Auftritt des Stiftungsratsvorsitzenden bei der Manifestation am 24.4.2025. Die in 

italienischer Sprache gehaltene Ansprache von Wolfgang Hasibether fand eine positive Resonanz bei den 

italienischen Freunden und Demonstrationsteilnehmern. 

Weitere Höhepunkte waren in den vergangenen zwei Jahren die 19. und 20. Bayreuther Gespräche mit den 

Theaterauftritten in Bayreuth und Hof und vor Schülergruppen in Bayreuth am 29. und 30. September 2024, 

jeweils auch in Kooperation mit dem DGB Oberfranken. 

Ein besonderes Projekt unserer Gedenkstättenarbeit fand dann bei den 20. Bayreuther Gesprächen am 

29.9.25 statt. In mehrmonatiger Arbeit erstellten wir die Ausstellung zum Leben und Wirken Leuschners, die 

wir im Herbst 2024 in Darmstadt zeigten, völlig neu auf 14 Rollups, die in der Bayreuther Berufsoberschule 

eröffnet und bis Anfang 2026 dort verblieb. Mit ihr wurden Projektarbeiten der Schülergruppen zur Arbeit 

über den  Leuschners Widerstand unterstützt. Dazu erstellten wir in zweiter Auflage nach 2003 ein 

überarbeitetes Begleitheft, das die Ausstellung zusätzlich historisch ergänzte. Insbesondere werden die 

Auseinandersetzungen im hessischen Volksstaat von 1928 über die gesetzliche Behandlung von Sinti und 

Roma neu in die biographische Darstellung einbezogen. Weiterhin haben wir ebenso neu die Rolle der 

Frauen im Widerstand im Leuschner-Kreis beleuchtet.

Nach dem Rückgang der Gedenkstättenarbeit durch die Corona-Epidemie von 2020 bis 2022 und dem 

langsamen Neuaufbau im Jahr 2023 (siehe unseren Geschäftsbericht 2019-20 und 2021-23) hatten die 

beiden Berichtszeiträume 2024 und 2025 wieder einen Aufschwung mit vielen nationalen und 

internationalen auch in unseren Bayreuther Partnerstädten zu verzeichnen. Auch die Kontakte nach 

Darmstadt, Leuschners große politische Wirkungsstätte in den 1920er Jahren, haben sich wieder neu 

entwickelt. Mit MdL Bijan Kaffenberger und Martin Frenzel vom Darmstädter Rathaus haben wir in 

Darmstadt gute Bündnispartner und mit OB Hanno Benz einen Ratgeber für unseren Stiftungsrat. Den 

Darmstädter Partnern danken wir daher recht herzlich.

Mit den Bayreuther Partnern hatten wir mit Benedikt Stegmayer und OB Ebersberger ebenso verlässliche 

Unterstützer. Dafür danken wir ebenso recht herzlich.

Der Ausblick für das Jahr 2026 verbindet sich mit unserer Archivarbeit und die Weitergabe der Leuschner-

Ausstellung an Gewerkschaften und Bildungseinrichtungen. Durch die Erneuerung unserer EDV wird das 

digitale Archiv und dessen Ausbau ein Schwerpunkt der zukünftigen Arbeit sein. Die Leuschner-Biographie 

steht damit im Einklang und wird bis 2027 abgeschlossen sein.

Was uns sehr bewegt ist die Entwicklung des NS-Dokumentationszentrums, dessen Gelingen auf wackligen 

Beinen steht, aber nicht desto trotz für die Zukunft der Leuschner-Gedenkstätte umso wichtiger ist.

Bayreuth, im Januar 2026

Wolfgang Hasibether, Stiftungsratsvorsitzender



2024 Aktivitäten der Leuschner-Stiftung
Januar 16.1. Teilnahme an der Demonstration gegen Rechts auf dem Marktplatz Bayreuth. 

Mehr als 3.000  Teilnehmende.

Februar - Mai 18.2. Teilnahme Demo gegen Rechts in der Innenstadt Bayreuth - wieder mehrere 
tausend Teilnehmende. 
29.2. im Leuschner-Zentrum und GS Führung DGB-Frauen Ofr. mit Tamara Pohl. 
1.3. Vorbereitung mit Heike Schulte für Frauenführung mit Archivmaterial aus dem 
Leuschner-Archiv. 
11.4. Führung in GS mit Heike Schulte und Filmvorführung im Leuschner-Zentrum für 
Schulklasse RWG und aus Klasse aus La Spezia. 
13.4. Vortrag ver.di-Bezirksvorstand Oberfranken über Leuschner.
Im  April EDV-Organisation für den gesamten Leuschner-Nachlass. 
22.-25.4. PR-Seminar im Tagungszentrum Schmerlenbach (bei AB) mit 15 TN — 
Personalräte mit Vortrag über Leuschner. 
Unser Einsatz für NS-Dokuzentrum in Bayreuth (seit 2017) wird vom Bayreuther 
Kulturausschuss am 23.4. abgelehnt. Anschließend im Stadtrat mit Mehrheit 
befürwortet.
6.5. Runder Tisch Kulturreferat mit Verabschiedung Kulturreferent Stegmayer.
20.4. bis 15.7. Vorlesungsreihe im Iwalewa-Haus zur Erinnerungskultur.
7.5. Absprachen mit Kulturreferent Stegmayer wegen GST-Arbeit und Leuschner-
Archiv und NS-Dokuzentrum. Anschließend ‚offener Brief‘ an OB Ebersberger wegen 
NS-Dokumentationszentrum 
30.5. - 1.6. Berlin VG Wort (Urh.R. WLS)

Juni - August 20.-21.6. M. Frenzel aus Darmstadt Fhg. GS und WLZ. Vorbereitung der Ausstellung 
in Darmstadt im Oktober 2024.. 
25.6. GMG Fhg. GS 20 TN. 
26.6. Flohmarkt Birken — Tag der offenen Tür WLZ/GS 25 TN. 
28.6. Prof. Isabel Heinemann (Uni Bayreuth) über Vortrag Bayreuther Gespräche — 
zugleich Gesprächsreihe über Erinnerungskultur 
5.-7.7. Bürgerfest - Fabrizio Dellepiane aus La Spezia, Kontakte zur 
Städtepartnerschaft und Besuch GS (10TN). 
15.7. Gesprächsreihe Uni Bayreuth im Iwalewa-Haus mit Stegmayer zur 
Erinnerungskultur. 
24.7. 11. Klasse GMG in Gedenkstätte (15 TN). 
Im August Vorbereitung 19. Bayreuther Gespräche. Organisation und Absprachen mit 
Referentin PD Dr. Julia Eichenberg. 
Archivalien für Darmstadt in WLZ und EDV-Version entwickelt. 
Absprachen mit MdL Bijan Kaffenberger aus Darmstadt wg. Ausstellung im Okt.

September 18.9. Böblingen Vortrag zum 80. Todestag Leuschner (30 TN)
19. Bayreuther Gespräche am 29. und 30.9.2024 im Zentrum Bayreuth mit 
Stiftungsrat-Sitzung und am 30.9.2024 Leuschner-Stück für Schulen in Bayreuth und 
im Theater Hof (insgesamt 500 Teilnehmende).

Oktober 2.-3.10. Ausstellung über Wilhelm Leuschner im Liebig-Haus Darmstadt (VHS).
Vortrag W.H. zum Leben Leuschners (150 TN) Treffen mit H.J. Landzettel (Neffe von 
Käthe Kern). Erstes Interview über Frauen im Widerstand (Leuschner-Kreis).
14.-17.11. PR Seminar  (KU) mit hist. Teil Leuschner u. Einheitsgewerkschaft (15 TN)

November 9.11. Teilnahme an der Kundgebung am Sternplatz (Eröffnung Mahnmal).
11.-15.11.BR-Seminar Sozialstaat und Entwicklung L.(Fensterbach) (18TN)

Dezember 13.12. Konferenz Nürnberg Metropolreg. Gegen Rechts (Bündnis 100 TN)

Teilnehmerzahlen 
im Jahr 2024 und 
Gesamtzahl der 
Veranstaltungen

22 Veranstaltungen mit rd. 1.200.TN durchgeführt und daneben  noch viele 
Archivanfragen von 10 Institutionen und Einzelpersonen bearbeitet. Weitere 
Forschungsarbeit zur Leuschner-Biographie .Im Jahr 2024 verzeichneten wir rund 
32.000 Zugriffe auf unsere Website. 
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2025 Aktivitäten der Leuschner-Stiftung
Januar

Februar

16.1.DGB Oberfranken Neujahrsempfang (100TN)
24.1. SPD Stadtverband Bayreuth Neujahrsempfang (200 TN)
30.1. DGB-Demo Bayreuth für Demokratie (1000 TN).
Publizistische Vorwürfe der GEW Hessen über Politik Leuschners als Minister 
(antikommunistische und antiziganistische Haltung des Innenministers 1928 ff.). Die 
Stiftung nimmt Stellung und entwickelt Richtigstellung der erhobenen Vorwürfe.
9.2 Treffen mit Arbeitsminister Heil in Heinersreuth (200 TN)
18.2. Runder Tisch Kultur des Bayreuther Kulturreferats (150 TN)
Versuch mit neuer Kulturreferentin Bär zu sprechen. Kontakt scheitert.

März 19.3. Im Reichshof Veranstaltung Historisches Museum Zum Kriegsende vor 80 Jahren 
lädt das Historische Museum zu einer musikalischen Lesung auf der Kulturbühne im 
Reichshof ein. Das Quintett Opus 45 und der bekannte TV-Schauspieler Roman Knižka 
treten mit dem Programm „Dass ein gutes Deutschland blühe“ auf (150 TN).
25.3. Klausur ver.di Ofr-Ost in Neudrossenfeld. Vorstellung Erinnerungskultur in Ofr. und 
NS-Doku-Zentrum (25 TN).
Zur publizistischen Kontroverse vom Februar in der GEW Hessen, mit Anwürfen gegen 
Leuschner, verfasst W.H. Gegenposition für Hess. Lehrerzeitung. Diese wird im Mai in der 
HLZ veröffentlicht.

April - August Vorbereitung für Einladung nach La Spezia zum 80. Jahrestag der Befreiung Italiens vom 
Faschismus. Erstellung Rede in italienischer Sprache.
22.4. bis 30.4. Besuch in La Spezia. Kundgebung (Manifestatione) am 24.4. dem 
Nationalfeiertag mit mehreren Tausend Teilnehmern. Dann Besuch beim OB, diversen 
Verbänden und Museen und am 28.4. Besuch in Genua mit Treffen mit der Stadtspitze. 
Alles von Fabrizio Dellepiane organisiert.
1. Mai DGB-Kundgebung mit Luise Klemens (Kontakte zur finanziellen Unterstützung).
Absprachen im Mai mit Beruflicher Oberschule wegen Bayreuther Gespräche und 
Eröffnung neuer Ausstellung auf Rollups zu Leben und Wirken Leuschners.
17.5. Stadtrundgang zum Widerstand gegen das NS-Regime durch die Bayreuther 
Arbeiterbeweung (20 TN).
Mai bis Mitte September Erstellung der Ausstellung (Layout, Texte, Dokumente aus 
unserem Leuschner-Archiv und Erstellung Begleitheft zur Ausstellung) und Erneuerung 
der Stiftungs-EDV und Software.,
13.-14-6. in Darmstadt Interview mit Hans-Joachim Landzettel (Neffe von Käthe Kern) 
über die weibliche Unterstützung des Widerstands von Leuschner. Am Abend Ausstellung 
über Leuschner (aus unserem Archiv) im DGB-Haus Darmstadt. Vorher Gespräch mit 
Darmstädter OB Hanno Benz.

September 29.9. 20. Bayreuther Gespräche  in BOS Bayreuth Ausstellungseröffnung ‚Leben und 
Wirken von Wilhelm Leuschner‘ mit Schirmherr Florian Luderschmid, Reg.Präsident von 
Oberfranken und OB Thomas Ebersberger (80 TN)
30.9. Stiftungsratssitzung mit Beschluss zum Budget 2026 und Bericht über Aktivitäten 
der WLS, anschließend Buchvorstellung ‚NS-Täter in Oberfranken‘ im Leuschner-Zentrum 
(60 TN).

Oktober Ausstellung in der BOS für die Schularbeit Geschichte zur Erinnerungskultur – Schüler in 
der Gedenkstätte und Leuschner-Zentrum zur Recherche für Klassenarbeiten (20 TN)

November Artikel über Leuschner und seine historische Wirkung beim Aufbau des deutschen 
Sozialstaats für FES erstellt.
3.-5.11. PR Seminar mit Exkurs zu Leuschner im BezJR Würzburg (15 TN).
13.11. Diskussion im Rahmen der Ausstellung in Darmstadt über Antiziganismus und 
Leuschners Politik (30 TN).
21.11. VG Wort München und bis 24.11. BR-Seminar in Regensburg (30TN)

Dezember 17.12. Fhg. MWG Gedenkstätte (20 TN)

Teilnehmerzahlen 
im Jahr 2025 und 
Gesamtzahl der 
Veranstaltungen

20 Veranstaltungen mit rd. 2.000 TN durchgeführt und daneben  noch viele 
Archivanfragen von 20 Institutionen und Einzelpersonen bearbeitet. Weitere 
Forschungsarbeit zur Leuschner-Biographie. Auf unsere Website monatlich mehr als 
1.000 Zugriffe. (2.060.000 Besucher am 31.12.25  Zugriffe in 20 Jahren).



Demonstration für Demokratie – gegen rechte Feinde der Freiheit am 15. Januar 2024.
Rund 3000 TN demonstrierten in der Bayreuther Innenstadt. Auch wir von der 
Leuschner-Stiftung waren dabei und demonstrierten für Leuschners Vermächtnis.
Am 18. Februar gingen erneut tausende auf Bayreuths Straßen um gegen die 
Demokratiefeinde für eine freiheitliche Gesellschaft zu demonstrieren. Gesicht zeigen 
für Freiheit und soziale Demokratie.

Ringvorlesung im Fach Neuere und neueste Geschichte Universität Bayreuth 
Lehrstuhl Prof. Dr. Julia Heinemann im Iwalewa-Haus. Die Leuschner-Stiftung 
brachte sich dabei in die Diskussion ein. Unsere Forderung nach einem NS-
Dokumentationszentrum in Bayreuth, das wir 2017 gefordert haben, wurde in der 
Reihe breit diskutiert. 
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Wie erinnern?  Nationalsozialismus und Rassismus im Lokalen
22.4.2024 „Wie Erinnern? Entwicklung und Ansätze zur  Erinnerung an Nationalsozialismus 
und Rassismus im Lokalen“
Diskussion mit Prof. Dr. Astrid Swenson, Dr. Julia Eichenberg, Dr. Marcus Mühlnikel und Prof. Dr. Isabel Heinemann,      
moderiert von Julia Reus
29.4.2024 „Kunst und Kontinuität. Wagner und Chamberlain“
Prof. Dr. Anno Mungen (FIMT) und Dr. Sven Friedrich (Wagner Museum), moderiert von Prof. Dr. Astrid Swenson 
06.05.2024 „Geschichte im Dialog mit der Öffentlichkeit“
Dr. Daniel Baumann (Stadtarchiv München) und Eva Meran (Haus der Geschichte Österreich, Wien),                       
moderiert von Dr. Marcus Mühlnikel
13.05.2024 „Antisemitismus als historisches und aktuelles Phänomen“
Prof. Dr. Ulrich Herbert (Universität Freiburg), 
moderiert von Prof. Dr. Isabel Heinemann
29.05.2024 Führung zu Kolonialen Erinnerungsorten in Bayreuth (Mittwochstermin)
Darja Wolfmeier (Universität Bayreuth, Geschichte Afrikas), 
Treffen Mittwoch, 17:00 c.t. vor dem Iwalewa-Haus 
03.06.2024 „Erinnerung als Kommunikations- und Verhandlungsraum“
Prof. Dr. Jörg Skriebeleit (KZ-Gedenkstätte Flossenbürg) und Dr. Sven Keller (Dokumentation Obersalzberg),          
moderiert von Julia Reus
10.06.2024 „International verflochtenes Erinnern“
Prof. Dr. Alexander Korb (Memorium Nürnberger Prozesse) und Prof. Dr. Astrid Swenson,                                            
moderiert von Dr. Julia Eichenberg 
24.06.2024 „Unternehmen erinnern“Prof. Dr. Martin Ott und Dr. habil. Annegret Schüle (Topf & 
Söhne), moderiert von Dr. Marcus Mühlnikel
01.07.2024 „Chamberlains Rassismus im internationalen Kontext“
Prof. Dr. Isabel Heinemann und Dr. Sven Fritz (FU-Berlin), 
moderiert von Dr. Julia Eichenberg 
04.07.2024 „Difficult heritages: comparisons, connections and transculturations“ (Donnerstag)
Prof. Dr. Joshua Goode (Clarmont Graduate University, Los Angeles) und Dr. Cassandra Mark-Thiesen, 
(Exzellenzcluster 
Africa Multiple, Universität Bayreuth),                                        
moderiert von Prof. Dr. Astrid Swenson
08.07.2024 „Rassismus thematisieren, ausstellen, erinnern“
Dr. Gerd Baumgartner, (Dokumentationsarchiv des österreichischen Widerstandes) und (N.N., angefragt), 
moderiert von Dr. Julia Eichenberg 
15.07.2024 „Die Rolle der Stadt in der Erinnerungskultur“
Diskussion mit PD Dr. Imanuel Baumann (Dokumentationszentrum Reichsparteitagsgelände, Nürnberg) und 
Benedikt Stegmayer (Stadt Bayreuth), 
moderiert von Prof. Dr. Astrid Swenson 
Montags von 17–19 Uhr c.t. | Iwalewa-Haus, Bayreuth



NK 18.7.2024 über die Diskussion zum NS-Doku-
Zentrum

Kulturreferent Stegmayer zum 
Doku-Zentrum am 15.7.24

Dr. Imanuel Baumann vom 
NS-Doku-Zentrum Nürnberg 
zur Erinnerungskultur in der 
Stadt.

Diskussionsrunde am 15.7.24 
im Iwalewa-Haus Bayreuth 
mit Prof.Dr. Astrid Swenson, 
Dr. Imanuel Baumann und 
Benedikt Stegmayer. 
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Im Mai 2024 fand der ‚Runde Tisch Kultur‘ zur Verabschiedung von Kulturreferent 
Stegmayer statt. Er war der Initiator einer ‚Kulturlobby‘ von Vereinen, Stiftungen und 
Kulturschaffenden, die 2019 von ihm initiiert wurde und jährlich mehrmals stattfand.

Nach fünf Jahren wechselte er als berufsmäßiger Stadtrat nach Würzburg und 
erklärte sich dennoch bereit als Kuratoriumsvorsitzender der Leuschner-Stiftung in 
Zukunft beratend mitzuwirken. Durch sein Engagement brachte er unsere Idee 
eines NS-Doku-Zentrums entscheidend voran. Ob dies nach seinem Weggang 
noch energisch vorangetrieben wird, daran haben wir jedoch Zweifel.

Runder Tisch Kultur am 6.5.2024 
im ZENTRUM Bayreuth
Abschiedsveranstaltung



VG Wort Mitgliederversammlung 31.5.2024 im Meistersaal 
in Berlin-Kreuzberg

9

Im alterwürdigen Meistersaal in der Köthener Str.38 in Berlin Kreuzberg, wo in 
den 1920er Jahren der berühmte Malik-Verlag residierte, der von den Brüdern 
Herzfelde gegründet wurde, nahm die Stiftung an der Mitgliederversammlung teil. 
Wir sind mit unseren Veröffentlichungen mit einem Verwertungsvertrag in der VG 
Wort eingebunden, um unsere Urheberrechte für Bilder und Veröffentlichtungen 
im Rahmen der Stiftungsarbeit wahrzunehmen.
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2. Oktober 2024  Ausstellung zur Biographie Leuschners von Bayreuth 
nach Darmstadt weitergegeben. 

Die Leuschner-Ausstellung, die im Leuschner-Zentrum ab 2015 als Dauerausstellung die Biographie 
Leuschners den Besuchern von Gedenkstätte und Leuschner-Zentrum anschaulich macht und aus 
dem Nachlass Leuschners im Stiftungsarchiv erstellt wurde, ist 2025 in zweiter Auflage neu erstellt 
worden. Bei der Eröffnung der Darmstädter Ausstellung wurde in Kooperation mit der dortigen VHS 
eine angereicherte Version unserer Ausstellung von Bayreuth in Darmstadt vorgestellt. Die Eröffnung 
wurde mit einem Vortrag von Wolfgang Hasibether eingeleitet. Der Darmstädter Oberbürgermeister 
Hanno Benz würdigte die Arbeit der Leuschner-Stiftung und erklärte sich spontan bereit in deren 
Stiftungsrat einzutreten. 

Verhandlung am 7. September 1944 im Schauprozess des Nazi-Blutrichters Roland Freisler 
vor dem Volksgerichtshof in Berlin. Wilhelm Leuschner rechtsstehend vor Freisler mit Blick auf 
den Ankläger (links stehend) Oberreichsanwalt Ernst Lautz. Von August 1944 bis Januar 1945 
tagte der Volksgerichtshof auch im Plenarsaal des Kammergerichts Berlin, Elßholzstraße 30–
33. Hier fanden die Schauprozesse gegen die Männer und Frauen des 20. Juli 1944 statt. 
Keiner der beteiligten Richter und Staatsanwälte wurde nach 1945 von einem 
bundesdeutschen Gericht rechtskräftig verurteilt.

Die mobile Ausstellung soll in den nächsten Jahren im ganzen Bundesgebiet 
ausgeliehen werde.Dabei werden sowohl die angereicherte Ausstellung aus 
Darmstadt, wie auch die Bayreuther Rollups mit der Überarbeitung der 
Lebensstationen Leuschners, die 2025 erstellt werden, in allen Regionen 
Deutschlands zum Einsatz kommen.
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Zukunft braucht Erinnerung: Wilhelm Leuschner (1890-1944) - Ein Kämpfer für 
Freiheit, Recht, Demokratie und den Sozialstaat 
Justus-Liebig-Haus, Große Bachgasse 2, 64283 Darmstadt

Zukunft braucht Erinnerung: Die Darmstädter Wilhelm LeuschnerAusstellung, die vom 2. Oktober bis 31. Oktober 2024 in 
der Empfangshalle des Justus-Liebig-Hauses zu sehen ist, zeigt den ganzen Wilhelm Leuschner (1890-1944): 
Beleuchtet Leben und Wirken des Politikers mit Weitblick, Sozialdemokraten und Gewerkschaftsvorsitzenden (in 
Darmstadt und zuletzt sogar deutschlandweit), des Netzwerkers, Brückenbauers und Widerstandskämpfers. Sie stützt 
sich im Kern auf die facettenreiche Dauerausstellung der Bayreuther Wilhelm Leuschner-Stiftung. Kurator und Autor 
dieser Schau ist der ausgewiesene, bundesweit renommierte Wilhelm Leuschner-Forscher und –Kenner Wolfgang 
Hasibether, der in Leuschners Geburts- und Heimatstadt Bayreuth gegen viele Widerstände dafür sorgte, dass es dort 
seit 2002 eine sehenswerte Wilhelm Leuschner-Gedenkstätte gibt, in dessen Geburtshaus.Die Ausstellung zeigt 
Leuschners Jugendjahre im Fränkischen, seine Anfänge als Jugendstil-Bildhauer in Darmstadt, die prägende Phase des 
Infernos des Ersten Weltkriegs (erst in Russland, wo Leuschner Tuchfühlung mit der jüdischen Kultur Galiziens hat, 
später an der Westfront, in Frankreich) sodann seinen Aufstieg in der Darmstädter Gewerkschaftsbewegung und in der 
Sozialdemokratie, bald schon hessenweit. Zeigt auch, wie sehr sich Leuschner für Kultur, Theater und Bildung und die 
Gründung der Volkshochschule Darmstadt stark machte – getreu seiner Maxime: Bildung und Kultur für alle (und nicht 
nur für betuchte Wenige!). Zu sehen ist nicht zuletzt, wie Wilhelm Leuschner in den Jahren der Weimarer Demokratie 
zum deutschlandweit bekannten, leidenschaftlichen Verteidiger der Republik avancierte – und sich als letzter 
demokratischer Innenminister in Hessen vor der NS-Diktatur einen Namen weit über die Grenzen Darmstadts und 
Hessens machte. Sie legt auch Zeugnis ab davon, dass Leuschner bereits 1933/34 frühe Pläne zum Sturz des Diktators 
Hitlers hegte (u.a. Treffen mit dem früheren Reichskanzler General Kurt von Schleicher, 1934 auf Befehl Hitlers bei den 
Röhm-Morden umgebracht) und dafür Vorbereitungen traf, nicht erst im Fahrwasser des 20.Juli 1944. Der 20.Juli 1944-
Umsturzversuch zeigt nur, dass Leuschner zwei Eigenschaften besaß, die nurWenige in sich vereinen: Weitblick und 
langen Atem. Schon zu Beginn der NS-Diktatur und des SS-Staats (Eugen Kogon) legte Leuschner den Grundstein für 
jenes geheime, Tausende von Vertrauensleute umfassende, bis zum heutigen Tag kaum bekannte reichsweite zivile 
Widerstandsnetz, das beim Aufstand des 20.Juli 1944 eine Schlüsselrolle spielen sollte, auch wenn es die NS-Täter und 
die bis heute nachwirkende Goebbels-NS-Propaganda („Nur eine kleine Clique“) später aus guten Gründen 
totschwiegen. Die Ausstellung widmet sich Leuschners Widerstandsjahren während des NS-Unrechts- und 
Terrorregimes, angefangen von den Jahren der Leidensweg im Zuchthaus Rockenberg (Hessen) und in den Todes- 
und Zwangsarbeitslagern Börgermoor und Lichtenburg, später in den Todeslagern Ravensbrück und Sachsenhausen, 
bis hin zu seiner Verhaftung durch die Gestapo, die schweren Folterungen vor und nach
Freislers Willkür-Tribunal gegen ihn vorm „Volksgerichtshof“ und seiner qualvollen Ermordung am „Fleischerhaken“ 
(Hitler) der NS-Hinrichtungsstätte Berlin-Plötzensee.  Die von Wolfgang Hasibether inhaltlich konzipierte und 
Christian Bölke grafisch gestaltete Bayreuther Schau wurde eigens zum Wilhelm Leuschner-Gedenken der 
Wissenschaftsstadt Darmstadt durch zusätzliche Texte & Recherchen von Martin Frenzel (Amt für Kommunikation / 
Dezernat I der Wissenschaftsstadt Darmstadt) und neue, grafische Tafeln und Elemente der Grafikerin und Illustratorin 
Nicole Schneider ergänzt. Sie richtet sich vor allem an Schülerinnen und Schüler, aber auch an alle interessierten 
Bürgerinnen und Bürger.
Ausstellungsdauer: 02.10.-31.10.2024 
Öffnungszeiten:  Dienstag: 9 -19 Uhr Mittwoch: 10- 17 Uhr Donnerstag: 10 - 19 Uhr Freitag: 10 - 17 Uhr 
Die Ausstellung zeigt die Wissenschaftsstadt Darmstadt in Kooperation mit der Wilhelm Leuschner-Stiftung Bayreuth. 
Verantwortlicher Veranstalter:Wissenschaftsstadt Darmstadt in Koop. mit der Wilhelm Leuschner-Stiftung, Amt für 
Kommunikation, Luisenplatz 6, 64283 Darmstadt 
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Ausstellung ‚Zukunft braucht Erinnerung‘ 2.10.2024 in Darmstadt



18.9.2024 Vortrag in Böblingen im Begegnungshaus des 
Stadtteils der Widerstandskämpfer gegen den NS-Staat 
anlässlich des 80. Todestages von Wilhelm Leuschner
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2. Stiftungsratssitzung in der 5. Wahlperiode seit Stiftungsgründung 

Am Nachmittag des 30.9.2024 nahmen Stiftungsrat und Kuratorium den Geschäftsbericht des Vorsitzenden 

Wolfgang Hasibether zur Kenntnis und beschlossen das Budget für 2025. Der Vorsitzende blickte auf die 

Aktivitäten der Leuschner-Stiftung in seinem Bericht zurück. Gegründet wurde die Stiftung am 5. April 2002 

und bezog am 1. Juli 2002 ihre Büros im Dachgeschoss des Leuschner-Geburtshauses und erstellte die 

Inhalte der Ausstellung in der Gedenkstätte im Erdgeschoss, die pünktlich zur Eröffnung am 28.9.2003 

fertig waren. Seitdem waren in  den mehr als zwei Jahrzehnten rd. 30.000 Besucher bei Führungen und 

Seminaren in der Leuschner-Gedenkstätte und im Bildungszentrum der Stiftung. Mit rund 3 Mio Euro 

Gesamtbudget wurde in diesen Jahren ein umfangreiches Programm finanziert. Die öffentliche Hand, 

Oberfrankenstiftung, Wissenschafts- und Kultusministerium Bayern und Stadt Bayreuth bezuschussten ein 

Viertel des Etats. Der Rest kam von Spenden und Förderungen der Hans-Böckler-Stiftung, sowie von 

'Demokratie leben' und den Stifterfamilien, die ein Viertel des Etats finanzierten. Bis heute erhält die 

Stiftung keine öffentliche Grundförderung für ihr Budget. Trotz öffentlicher Ankündigungen der Politik, wie 

wichtig die Erinnerungskultur durch bürgerschaftliches Engagement sei, fließt die öffentliche Förderung fast 

ausschließlich in Großprojekte.  

Im Ausblick auf das Jahr 2024 teilte der Vorsitzende mit, dass die 19. Bayreuther Gespräche 2024 ganz im 

Focus des 80. Todestag Leuschners stehen werden. Das Leuschner-Stück 'Vermessung der Demokratie' 

ist wieder für Schulen in der Region aufgeführt worden.Die  Stiftungsratssitzung befasste sich mit den 

Aktivitäten in den Jahren 2023 (siehe Geschäftsbericht auf unserer Website) und 2024 und beschloss den 

Budgetplan 2024/25. Ein besonderes Ärgernis sind die Artikel im Mai und September 2024 im Bayreuther 

Tagblatt und im Nordbayerischen Kurier von Stadtrat Stephan Müller, der mit falschen Angaben zu 

Leuschners Biographie und unautorisierten Bildern, die aus unserem Archiv der Gedenkstätte zur 

Verfügung gestellt wurden, über den 80. Todestag veröffentlichte. Der Stiftungsrat beschloss eine 

schriftliche Abmahnung des Autors.

Weiterhin wurden der Stiftungsrat und das Kuratorium neu bestimmt. Wie bisher wurden der Vorsitzende 

W. Hasibether und sein Stellvertreter Dr. S. Specht erneut bestätigt. Zum Vorsitzenden des Kuratoriiums 

wurde Benedikt Stegmayer neu gewählt, nachdem der bisherige Journalist und Historiker, Hans-Otto 

Hemmer, sein Amt aus Altersgründen zur Verfügung gestellt hatte. Der Stiftungsrat würdigte seine 

Engagement seit 2002 für die Stiftung und dankte ihm für seine Unterstützung.

Im Anschluß begannen die 19. Bayreuther Gespräche mit dem Theaterstück über Leuschner und den 

Reden und Diskussionen im Beisein unserer italienischen Freunde aus La Spezia.
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07.10.2024 Bericht über die 19. Bayreuther Gespräche von Tamara Pohl 
Erinnerung an einen ganz Großen 

Was macht einen Menschen eigentlich zum Helden? Vielleicht ist es die Menschlichkeit, die 
sich einer bewahrt, wenn um ihn herum alles Menschliche in Finsternis versinkt. Mensch 
geblieben ist Wilhelm Leuschner. Und ihm, den Widerständigen gegen die 
Nationalsozialisten, waren zwei Theaterabende in Oberfranken gewidmet. "Die Vermessung 
der Demokratie" heißt das biografische Stück, das Leuschner als wachen Geist porträtiert - 
aber nicht als Übermenschen. Es spart nicht am Ausleuchten seines Mutes, spart aber auch 
keine menschlichen Schwächen aus. 
Leuschner, das ist einer der ganz Großen, wenngleich nicht ganz Bekannten. Dabei spielte 
er in der deutschen Geschichte eine bedeutende Rolle: Am 20. Juli 1944, vor rund 80 Jahren 
also, hat Claus Schenk Graf von Stauffenberg mit einer Bombe versucht, Hitler und den NS-
Staat zu beseitigen. Das Attentat schlug fehlt, die Verschwörer wurden ermordet. Unter ihnen 
war auch der Bayreuther Gewerkschafter Wilhelm Leuschner, der am 16. August 1944 
verraten, vom NS-Volksgerichtshof unter dem Vorsitz von Roland Freisler am 8. September 
zum Tode verurteilt und am 29. September in Berlin-Plötzensee von den NS-Schergen 
ermordet worden ist. 
Mit den Worten „80 Jahre danach“ waren in diesem Jahr auch die Bayreuther Gespräche 
überschrieben, die nun schon zum 19. Mal auf Einladung der Wilhelm-Leuschner-Stiftung 
stattfanden. Bei zwei Aufführungen - eine Abend- und eine Schulveranstaltung - rückten Jan 
Uplegger (Schauspiel), Yumiko Tsubaki (Violine) und Maria Hinze (Klavier) den Mann ins 
rechte Licht, der das zivile Netzwerk um das Attentat vom 20. Juli herum aufbaute.

"Wilhelm Leuschner ist ein großer Sohn Bayreuths", lobte auch Bayreuths 
Oberbürgermeister Thomas Ebersberger. Er zeichnete den Lebensweg Wilhelm Leuschners 
nach, der am 15. Juni 1890 in Moritzhöfen 25 in eine Handwerkerfamilie hineingeboren 
wurde. "Fast zwanzig Jahre lernte und arbeitete er in Bayreuth. Als Holzbildhauer zog er auf 
Wanderschaft und lernte in Darmstadt seine Frau kennen. Erst 1910 siedelte er nach 
Darmstadt über und gründete seine Familie. Die Erfahrungen in Bayreuth prägten ihn 
nachhaltig. Noch im Frühjahr 1907 tritt er in Bayreuth der Gewerkschaftsbewegung bei." 
Thomas Ebersberger erinnerte an den Weg des Sozialdemokraten Leuschners in die Politik, 
wo er unter anderem als hessischer Innenminister tätig war und nie die Schrecken des 
Ersten Weltkrieges vergaß: "Im Mai 1917 nach Frankreich in den Stellungskrieg bei Verdun 
versetzt, erfuhr er die Schrecken des Krieges unmittelbar." Im Februar 1933 drängten die 
Nazis Leuschner aus dem Amt, "seine mutige Auseinandersetzung mit dem aufkommenden 
Nationalsozialismus prägen die letzten Jahre seiner Amtszeit". 
Thomas Ebersberger lobte Wilhelm Leuschner "als Brückenbauer zwischen verschiedenen 
Weltanschauungen zur Verteidigung von Humanität und menschlicher Freiheit". Sein 
Vermächtnis für soziale Gerechtigkeit und Humanität sei aktueller denn je. "Wir können stolz 
darauf sein, dass Wilhelm Leuschner in unserer Stadt aufgewachsen ist und die seit über 20 
Jahren in seinem Geburtshaus angesiedelte Gedenkstätte, deren Existenz der Leuschner-
Stiftung zu verdanken ist, gibt Zeugnis über sein Wirken ab. Für das in Bayreuth angestrebte 
NS-Dokumentationszentrum ist diese Einrichtung ein bedeutender Bestandteil."  
Wie bedeutend Leuschners Wirken bis heute ist, zeigte sich nach dem Theaterstück. Da 
drehte sich eine Diskussionsrunde um den aktuellen Rechtsruck in Europa und die Lehren 
des NS-Widerstands für die heutige Zeit. Ein Impulsreferat hielten Dr. Julia Eichenberg vom 
Bayreuther Lehrstuhl „Neueste Geschichte“ und Fabrizio Dellepiane aus der Bayreuther 
Partnerstadt La Spezia.  
Tags darauf gab es das Stück für Schulklassen im Zentrum Bayreuth um 10 Uhr mit Fabrizio 
Dellepiane und Wolfgang Hasibether und am Abend um 18 Uhr dann auf der Studiobühne im 
Theater Hof zu sehen; hier stand im Nachgang neben den Künstler*innen auch Wolfgang 
Hasibether von der Wilhelm-Leuschner-Stiftung für eine Gesprächsrunde zur Verfügung. Die 
Bedeutung des Widerstands aus der Arbeiterbewegung auch für die heutige Zeit bewegte die 
Diskutanten angesichts der Rechtsentwicklung in Deutschland besonders. Die Bedeutung 
von sozialer Demokratie und sozialer Gerechtigkeit, für die Leuschner kämpfte und was sein 
Vermächtnis der Einheitsgewerkschaft angeht, sind diese von immenser Bedeutung für 
unsere demokratische Zukunft. 

 



Leuschner, der Widerspenstige 
Wilhelm Leuschner ist vor 80 Jahren hingerichtet 

worden. 
Wer war der Sozialdemokrat und Widerstandskämpfer, 

den OB Ebersberger am Sonntagabend im Zentrum 
als „großen Sohn der Stadt“ würdigt? 

von Elmar Schatz Nordbayerischer Kurier Bayreuth 
1.10.2024 

 

 

Die Schauspieler Maria Hinze, Yumiko Tsubaki 
und Jan Uplegger stellen das Leben 
WilhelmLeuschners in packender Weise dar. 
Foto: Emilian Tsubaki 

BAYREUTH. Ungewöhnlich ist die Form 
des Gedenkens am Sonntagabend, dem 
80. Todestag von Wilhelm Leuschner, als 
Theateraufführung des Dreier-Ensembles 
aus Maria Hinze, Yumiko Tsubaki und 
Jan Uplegger. Esist ein hartes und 
ernstes Stück, mit dem die Schauspieler 
auf karger, düsterer Bühne das Leben 
Leuschners in packender Weise 
darstellen, mit einhämmernden Worten 
und Stakkato ihrer Instrumente. Der 70-
minütigen Darbietung folgt eine 
Podiumsdiskussion mit Wolfgang 
Hasibether, dem geschäftsführenden 
Vorstand der Wilhelm-Leuschner-
Stiftung. Vor dem geistigen Auge der 
Zuhörerschaft, darunter Alt-
Oberbürgermeister Dieter Mronz (SPD), 
wird Wilhelm Leuschner an diesem 
Abend wieder lebendig. Es ist ein langer 
Weg des Buben aus Moritzhöfen bis in 
hohe politische Ämter. Er kann nur die 
Volksschule absolvieren, liest sich aber 
sein ganzes Leben lang ein ungeheures 
Wissen an, lernt im Ersten Weltkrieg in 
Frankreich als Soldat Französisch und 

Englisch, um sich mit den Menschen dort 
verständigen zu können. 
Leuschner erkennt National-
sozialismus früh als große Gefahr 
Der aufkommende Nationalsozialismus in 
den 1920er-Jahren alarmiert Leuschner; 
viele seiner Zeitgenossen erkennen die 
Gefahr in ihrem katastrophalen Ausmaß 
nicht. Leuschner ist ab 1928 fünf Jahre 
Innenminister im damaligen Hessen und 
wird am 2. Mai 1933 erstmals verhaftet, 
nachdem Hitler am 30. Januar desselben 
Jahres Reichskanzler geworden war. So 
schnell kann eine Demokratie 
verschwinden, wird bei dem Gedenken an 
Leuschner im Zentrum klar. Denn schon 
wenige Wochen, nachdem die Nazis die 
Macht errungen haben, schalten sie die 
freiheitlichen Institutionen aus. Leuschner 
soll das Image der braunen Machthaber 
auf internationaler Ebene verbessern 
helfen, deshalb nehmen sie ihn mit zu 
einer Konferenz in Genf. Doch, er mag 
sich nicht instrumentalisieren lassen, 
durchschaut rasch die ihm zugedachte 
Rolle, und weigert sich, sie zu spielen. Die 
Folge ist die erste, noch kurze Haft. Viele 
ziehen sich damals durch die sogenannte 
Schutzhaft eingeschüchtert ins 
Privatleben zurück, aber Leuschner 
arbeitet getarnt emsig an seinem 
Netzwerk des Widerstandes. Dazu 
übernimmt er in Berlin-Kreuzberg eine 
Firma für Bierausschank-Zubehör, und 
versichert den misstrauischen Behörden, 
nur Menschen einzustellen, die ihm das 
Arbeitsamt schickt. Aber natürlich 
beschäftigt er Leute, die ihm helfen, seine 
Untergrundarbeit voranzubringen. Seinen 
sogenannten Bierfänger aus Aluminium, 
sein Patent, verkauft er schließlich in 
ganz Deutschland – ideal, um überall 
Kontakt zu knüpfen und zu pflegen. 
Der Hochbegabte kommt aus dem 
Milieu der einfachen Handwerker 
Der Hochbegabte aus dem Bayreuther 
Handwerker-Milieu – sein Vater ist 
Ofensetzer –bewährt sich als Denker, 
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Politiker, Gewerkschafter– und sogar als 
Unternehmer. Als „sehr, sehr 
widerspenstiger Mensch, als positiver 
Querdenker” wird er bei der 
Gedenkveranstaltung in Bayreuth 
charakterisiert, in der Stadt, in der er 20 
Jahre gelebt hat, bevor er vor allem in 
Darmstadt und später in Berlin zu wirken 
beginnt. 
Der Gewerkschafter Leuschner ist 
technik-fasziniert, begeistert sich in 
Hessen am Erlebnis einer Ballonfahrt. In 
Darmstadt hat er mit seiner hessischen 
Frau Elisabeth(„Elsbeth”) eine Familie 
gegründet, bekommt zwei Kinder. Doch 
ab den 1930er-Jahren fesselt ihn zudem 
die tiefe Liebe zu einer jungen Medizin-
Studierenden: Elly Deumer wird ihn 1944 
in ihrer Berliner Wohnung verstecken, als 
die Gestapo bei seiner Frau nach ihm 
sucht. Dann wird er verraten und gefasst. 
Elly Deumer schreibt in einer Notiz am 11. 
September 1944: „Urteil über Helm. Der 
Strang.” Helm ist ihr Kosename für 
Wilhelm Leuschner. 
Leuschner weiß es schon vorher: 
„Morgen werde ich gehenkt“ 
Der Gewerkschafter gehört zum Kreis um 
Stauffenberg, dessen Attentat auf Hitler 
am 20. Juli 1944 misslungen ist. 
Leuschner hätte die Arbeiterschaft 
repräsentieren und Vize- Kanzler werden 
sollen, unter dem Bürgerlichen Carl-
Friedrich Goerdeler, der als 
Reichskanzler vorgesehen ist. Während 
Claus Schenk Graf von Stauffenberg für 
den militärischen Widerstand steht. 
Nun aber nehmen die Nazis Rache an 
allen Widerstandskämpfern, die sie 
aufspüren können. „Morgen werde ich 
gehenkt –schafft die Einheit”, lautet das 
Abschiedswort von Wilhelm Leuschner, 
das sein Plädoyer an seine Mitstreiter ist, 
die Einheitsgewerkschaft aufzubauen, 
was erst nach dem Krieg mit dem 
Deutschen Gewerkschaftsbund, DGB, 
möglich wird. Der Satz Leuschners fehlt 
im Theaterstück, bemängelt Mathias 
Eckardt, Regionalgeschäftsführer des 
DGB Oberfranken. Schauspieler Jan 
Uplegger erwidert, dieses Vermächtnis 
Leuschners sei geläufig; er habe stärker 
die weniger bekannten Seiten 
Leuschners hervorheben wollen. Wie 

kommt die kleine Theatertruppe in den 
Schulen an, die sie aufsucht, um das 
Bewusstsein der jungen Menschen für die 
Herausforderung durch 
Rechtsextremisten zu schärfen? 
Insgesamt gelinge es, bei Schülerinnen 
und Schülern das Nachdenken in Gang 
zu setzen, sagt Maria Hinze. 
Manchmal erfahren die Schauspieler 
an Schulen auch Ablehnung 
In einer Oberschule in Fürstenwalde 
seien sie allerdings kürzlich auf 
Ablehnung gestoßen. Sich zu einem 
Widerstandskämpfer zu bekennen, werde 
als uncool empfunden. Doch im 
persönlichen Gespräch kämen junge 
Leute darauf: Leuschner war nicht nur 
Held, der war ja auch Mensch, so wie wir. 
Da könnten wir vielleicht auch etwas 
erreichen, im Ringen um den Erhalt der 
Demokratie. „Wir erreichen viele nicht 
mehr”, vor allem bei den Zwölf- bis 18-
Jährigen, sagt Oberbürgermeister 
Thomas Ebersberger (CSU). Er dankt 
daher der Theatertruppe, die unermüdlich 
auf Tournee durch Schulen geht. Fabrizio 
Dellepiane aus Bayreuths italienischer 
Partnerstadt La Spezia erinnert genau am 
Jahrestag von Marzabotto an das 
Massaker, das SS und Wehrmacht am 
29. Und 30. September 1944 in seiner 
Heimat verübt haben. Er fragt, welche 
Bedeutung Gewerkschaften heute in 
Deutschland hätten. 
„Gesellschaftspolitisch haben sie sich 
zurückgezogen”, sagt Hasibether; bei 
Tarifverhandlungen seien sie nach wie 
vor erfolgreich. Den Widerstand habe 
damals nur eine verschwindende 
Minderheit gewagt, der unglaublich viele 
Täter gegenüberstanden, so Professorin 
Isabel Heinemann vom Lehrstuhl 
Neueste Geschichte der Uni Bayreuth in 
der Diskussion. Haben wir heute wieder 
zu wenige Demokraten in Deutschland? 
Das wird angesichts des Erstarkens von 
Parteien wie der AfD gefragt. Hasibether 
widerspricht vehement; zwei Drittel 
stimmten nicht für die AfD. Es brauche 
den Schulterschluss aller demokratischen 
Parteien, lautet das Fazit. 
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Die Leuschner-Stiftung hat durch ihre Bildungsarbeit seit 2002 einen wichtigen Anteil an der 
Erinnerungskultur der Stadt Bayreuth. Generationen von Schülern haben sich seit dieser Zeit mit 
der Verfolgung durch das NS-Regime in unserer Region beschäftigt und dabei auch Projekte zum 
jüdischen Bayreuth entwickelt. Aus dieser Tradition war es für den Stiftungsrat ein wichtiges 
Zeichen an dieser Kundgebung am 9.11.2024 teilgenommen.
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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder der Allianz gegen Rechtsextremismus, 
gemeinsam blicken wir mit unseren 488 Mitgliedern auf ein ereignisreiches Jahr 2024 zurück. Mit vielen Demokrat*innen 
sind wir für Menschenrechte und Vielfalt in der Metropolregion Nürnberg eingestanden und haben zusammen klare Kante 
gegen Rechtsextremismus, Antisemitismus und Rassismus gezeigt. 
2024 ist schon fulminant gestartet. An zahlreichen Orten fanden Demonstrationen gegen Rechtsextremismus statt. Auch 
wir haben im Februar eine Kundgebung am Nürnberger Kornmarkt mit dem Titel „Nie wieder ist jetzt“ ausgerichtet, zu der 
25.000 Menschen kamen. Das war die größte Kundgebung unserer Allianz seit ihrer Gründung. Dabei hat sich wieder 
gezeigt: Auf unser Netzwerk in der Metropolregion Nürnberg ist Verlass! Dafür möchte ich Ihnen an dieser Stelle herzlich 
danken! Anlässlich der Wahl des Europäischen Parlaments im Juni haben wir eine breite Öffentlichkeitskampagne unter 
dem Motto „REXit! Keine Rechtsextremen ins EU-Parlament!“ organisiert. Die Wahlergebnisse zeigen einen weiteren 
Rechtsruck in unserer Gesellschaft. Der Trend hat sich in den Landtagswahlen Thüringen, Sachsen und Brandenburg 
verstetigt. Außerdem haben wir uns als Allianz zum ersten Mal in unserer Geschichte auf Klausur begeben. Die 
Ergebnisse werden wir auch auf unserer Mitgliederversammlung thematisieren. Im Jahr 2025 wird uns die 
Bundestagswahl enorm beschäftigen. Wir werden alles dafür tun, um den Rechtsruck aufzuhalten. 
Im Namen des Vorstands der Allianz freue ich mich, Sie bei der Mitgliederversammlung 2024 begrüßen zu dürfen. 
Mit demokratischen Grüßen 
Stephan Doll Vorsitzender der Allianz gegen Rechtsextremismus 
16. Mitgliederversammlung der Allianz gegen Rechtsextremismus in der Metropolregion Nürnberg 
Freitag, 13. Dezember 2024, 16:00 Uhr Großer Sitzungssaal – Rathaus, Fünferplatz 2, 90403 Nürnberg 
Ablauf 
ab 15:30 Uhr Ankommen 
16:00 Uhr Beginn 
Eröffnung durch den Vorsitzenden 
Grußwort Dr. Ludwig Spaenle Beauftragter der Bayerischen Staatsregierung für jüdisches Leben und gegen 
Antisemitismus, für Erinnerungsarbeit und geschichtliches Erbe 
Rückblick auf die Aktivitäten 
Finanzsituation 
Berichte der Arbeitsgruppen 
Anträge 
Vortrag und Diskussion mit Dr. Hendrik Cremer Autor des Buchs „Je länger wir schweigen, desto mehr Mut werden 
wir brauchen. “ 
Schlusswort 
ca. 18:00 Uhr Ende 

Die Allianz gegen Rechts wurde am 19. 
März 2009 in Nürnberg gegründet und 
umfasst das gesamte Gebiet der 
Metropolregion. Die Stiftung ist von 
Anfang an dabei. Mit unserem 
Jahresbeitrag von 25€ tragen wir zur 
Finanzierung bei.
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Neujahrsempfang des DGB Oberfranken in der AOK 
Bayreuth 16. Januar 2025

Demonstration am 1.2.2025 mit mehr als tausend Teilnehmenden auf dem Ehrenhof in Bayreuth. 
Die machtvolle, vom DGB Oberfranken organisierte Kundgebung richtete sich gegen Politik der 
Verharmlosung der Rechten in der Bundespolitik. Auch die Dackel demonstrierten gegen Rechts. 
Die Leuschner-Stiftung tritt im Sinne ihres Namensgebers für soziale und demokratische Politik in 
unserer Republik ein - „aus der politischen muss die soziale Demokratie werden“ (W.L.)
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SPD-Neujahrsempfang 
24. Januar 2025

Am 27.1.2025 Holocaustgedenktag am 
Mahnmal am Sternplatz Bayreuth
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9. Februar 2025 in Heinersreuth 
Diskussion mit Arbeitsminister 

Hubertus Heil

20.2.2025 Demo für die Koalitionsfreiheit  vor der ver.di-
Zentrale in Bayreuth
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Eine Kontroverse über die Politik des hessischen 
Innenministers Leuschner im hessischen Volksstaat 1928 

und 1929

In der Hessischen Lehrerzeitung der GEW wurde im Februar 2025 von Benjamin 
Ortmeyer ein Artikel über angebliche Verfehlungen von Wilhelm Leuschner  
veröffentlicht. Wir als Wilhelm-Leuschner-Stiftung mussten dazu Stellung 
beziehen. Die Ausstellung in Darmstadt bot ebenfalls ein Diskussionsforum. Auf 
den folgenden Seiten des GB wird diese Kontroverse dargestellt.
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Im März 2000 erfuhren wir vom Verein für Kultur- und Sozialgeschichte vom beabsichtigten Abriss 
des Geburtshauses von Wilhelm Leuschner in Moritzhöfen 25. Daraufhin starteten wir eine 
Rettungsaktion mit dem Versuch das Haus zu kaufen. Eine Spendensammlung mit der unten 
gezeigten Postkarte, das Motiv war von Christel Gollner, brachte ca. 20.000 DM, die leider für einen 
Kredit zum Kauf nicht reichte. Das Foto zeigt den Originalzustand des Geburtshauses im September 
1990. Mit obigen Artikel erinnerte der Nordbayerische Kurier am 6. September 2025 an unsere Aktion 
vor einem viertel Jahrhundert.

Vor 25 Jahren: Bürgerschaftliches Engagement für
eine Wilhelm-Leuschner-Gedenkstätte im Geburtshaus Bayreuth



Städtepartnerschaft mit La Spezia: Besuch zum 80. Jahrestag der 
Befreiung Italiens vom Faschismus im April 2025

Vom 22. bis 30. April 2025 waren wir auf Einladung unserer italienischen Partner in La Spezia 
und absolvierten ein umfassendes Programm mit Teilnahme an der Kundgebung zum 80. 
Jahrestag der Befreiung der Stadt vom italienischen Faschismus am 24.4.1945.
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  Rede 24.4.2025 La Spezia 80. Jahrestag der Befreiung Italiens 
(25.4.1945) 

© Wolfgang Hasibether, Wilhelm-Leuschner-Stiftung Bayreuth 

Egregio Sindaco Perracchini, 

Cari partecipanti a quest’assemblea in occasione 

dell'ottante Anniversario della Liberazione dell'Italia 

dalla guerra e dal fascismo.  

Ringraziamo di cuore per l'invito a partecipare alle 

celebrazioni dell'ottante Anniversario della 

Liberazione dell'Italia, il venti cinque aprile Mille 

novecento quaranta cinque qui alla Spezia.  

Come rappresentanti della Fondazione Wilhelm 

Leuschner, trasmettiamo un caloroso saluto dalla 

città di Bayreuth e dalla nostra organizzazione. 

Nell’ambito di gemellaggio tra La Spezia e Bayreuth 

noi siamo saldamente legati da quasi vent'anni nella 

cultura europea della memoria alla resistenza contro 

il nazionalsocialismo. Noi siamo uniti nell’impegno 

trasmettere il lascito della resistenza contro gli orrori 

della guerra e del genocidio dei nazionalsocialisti. 

Per noi discendenti tedeschi della generazione della 

guerra è un obbligo trasmettere il lascio della 
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Von Juni bis September 2025 Erstellung der 14 Rollups für die Ausstellungseröffnung 
der 19. Bayreuther Gespräche in der BOS Bayreuth am 29.9.2025
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20. Bayreuther Gespräche vom 29. bis 30. September 2025 

Am 81. Todestag von Wilhelm Leuschner wurde ein Ausstellungsprojekt zu seinem Leben und 
Wirken durch die Wilhelm-Leuschner-Stiftung erfolgreich bei den 20. Bayreuther Gesprächen 
am 29.9.2025 in der Beruflichen Oberschule Bayreuth der Öffentlichkeit vorgestellt. Über 
sechzig Teilnehmende besuchten die Ausstellungseröffnung, bei der die Bearbeiter der 
Ausstellung Wolfgang Hasibether (Materialrecherche und Texte) und Christian Bölke (Layout 
und Grafik) die Ausstellung erläuterten. 

Auf vierzehn Rollups werden Bilder und Dokumente aus dem Leuschner-Nachlass im Archiv der 
Stiftung vorgestellt, die die Lebensstationen des bedeutenden Widerstandskämpfers gegen die 
Nazis beleuchten. Der erste Abschnitt zeigt seine Kindheit und Jugend in Bayreuth mit ihren 
Schul- und Ausbildungsjahren und der Wanderschaft als Holzbildhauer in den Jahren 1908 bis 
1910, die ihn immer wieder in seine Heimatstadt zurückführte. Von Mitte 1910 bis 1933 wird 
sein Aufstieg in Darmstadt vom Kunsthandwerker zum bedeutenden Politiker der Weimarer 
Republik gezeigt. Dieser zweite Abschnitt zeigt auch sein Wirken als hessischer Innenminister 
und seinen Kampf gegen den Aufstieg des Nationalsozialismus. In dem dritten Abschnitt wird 
dann sein Widerstand im sogenannten ‚Dritten Reich’ ab 1933 in Berlin, beginnend mit seiner 
Haftzeit in den Konzentrationslagern der Nazis bis zum Juni 1934 gezeigt. Die letzten zehn 
Jahre seines Lebens werden dokumentiert durch Bilder über sein reichsweites Widerstandsnetz 
und den Versuch eine Einheitsgewerkschaft zu organisieren. Auf dem letzten Rollup wird sein 
Vermächtnis als Vater der Einheitsgewerkschaft dargestellt.  

Die Ausstellung wurde eröffnet durch die Begrüßung des Schulleiters, Oberstudiendirektor Timo 
Eckert, der die Bedeutung von analogen Lehrmitteln im Zeitalter von socialmedia hervorhob. 
Oberbürgermeister Thomas Ebersberger verwies auf die über zwanzigjährige Arbeit der 
Leuschner-Stiftung in der Vermittlung von demokratischen Werten durch deren 
Gedenkstättenarbeit seit 2002. Schirmherr der Ausstellung, Regierungspräsident Florian 
Luderschmid, betonte die Wichtigkeit der Erinnerungsarbeit als Grundlage für die 
demokratische Erziehung der Jugend. Er dankte der Stiftung für Ihre langjährige Arbeit und 
wünschte der Ausstellung viel Erfolg in der pädagogischen Arbeit. Stiftungsratsvorsitzender 
Wolfgang Hasibether erläuterte die über viermonatige Arbeit vom Juni bis September 2025 zur 
Erstellung der 14 Rollups, für die ausschließlich Material aus dem Leuschner-Nachlass im 
Archiv der Stiftung verwendet wurde. Die Ausstellung wird bis Ende des Jahres in der 
Beruflichen Oberschule Bayreuth für den Unterricht verwendet und dann Anfang 2026 an das 
Gymnasium Christian-Ernestinum in Bayreuth weitergegeben. Ein Begleitheft zur Ausstellung 
steht als Unterrichtsmaterial über Leben und Wirken Leuschners ebenfalls zur Verfügung. Auf 
der Website der Stiftung kann die erste Fassung der Ausstellung von 2015 recherchiert werden. 
Die neue Ausstellung kann unter post@wilhelm-leuschner-stiftung.de bestellt und ausgeliehen 
werden. 



Die Ausstellung wurde innerhalb von 
vier Monaten von Juni bis September 
2025 vollkommen in Eigenregie 
erstellt, ebenso das Begleitheft zur 
Ausstellung.
Der Druck der Rollups und der 
Broschüre wurde von der Firma 
Digiblitz in Bayreuth bewerkstelligt.

Die Rollups sind transportablen 
Taschen aufbewahrt und können gut 
verliehen werden.
Telefon: 0921 – 1507269 oder
post@wilhelm-leuschner-stiftung.de
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Der DGB-Kreisverband Bayreuth und die Wilhelm-Leuschner-Stiftung luden zum zweiten Teil 
der ‚20. Bayreuther Gespräche‘ am 30. September 2025 ein. 

„Täter, Helfer, Trittbrettfahrer“ – NS-Belastete aus Oberfranken 

Die Buchvorstellung mit Herausgeber Dr. Wolfgang Proske und Vortrag von Prof. Jörg 
Becker  mit Diskussion im Rahmen der „Bayreuther Gespräche“ erhielt am Dienstag, 30. 
September um 18 Uhr im Leuschner-Zentrum, Herderstraße 29, in Bayreuth mit über sechzig 
Teilnehmenden eine große Resonanz. 

Seit 2010 existiert die Buchreihe „Täter, Helfer, Trittbrettfahrer“, die seit 2014 im Kugelberg 
Verlag erscheint. Nun erschien mit dem 20. der letzte Band „NS-Belastete aus Oberfranken“, 
in dem 18 Autorinnen und Autoren über 24 einschlägige Fälle berichten. Nach 470 Artikeln 
von 247 Autorinnen und Autoren über die regionale NS-Täterforschung kommt Herausgeber 
Dr. Wolfgang Proske zu dem Schluss: „Die NS-Geschichte muss nicht neu geschrieben, aber 
im Detail erweitert und nachjustiert werden.“ 

Der Band bespricht (in alphabetischer Reihenfolge) oberfränkische NS-Belastete, die mit 
Bamberg, Bayreuth, Burgkunstadt, Coburg, Ebermannstadt, Gräfenberg, Heiligenstadt, 
Helmbrechts, Hof, Kirchenlamitz, Kulmbach, Marktschorgast, Naila und Zeyern verbunden 
waren. Ihre Wirkungsorte lagen oft außerhalb: in München oder Berlin etwa, aber auch in 
Sobibor. Der Band ist mit einem Geleitwort versehen, das Wolfgang Hoderlein, der frühere 
Landtagsabgeordnete und Landesvorsitzende der SPD, beigesteuert hat. Einen Artikel dazu 
beigetragen hat Jörg Becker, Gewerkschafter, Politikwissenschaftler und Publizist aus 
Solingen. Er hielt an diesem Abend einen packenden Festvortrag und fragte: „Stehen wir 
politisch am gleichen Punkt wie 1933?“ Dabei beleuchtete er die sozialen und 
wirtschaftlichen Parallelen bzw. Unterschiede zwischen dem Erstarken des 
Rechtsextremismus im 20. Jahrhundert und heute. Darüber wurde im Anschluss in der 
Diskussion ein Meinungsaustausch geführt. 

Mit diesem Abend endeten die „Bayreuther Gespräche“ 2025. Diese organisiert bereits seit 
20 Jahren immer um den Todestag Wilhelm Leuschners herum die gleichnamige Stiftung um 
ihren Vorsitzenden Wolfgang Hasibether. Leuschner kam 1890 in Bayreuth zur Welt und 
wurde am 29. September 1944 von den Nazis ermordet. Der Gewerkschafter und 
Sozialdemokrat hatte den zivilen Kreis zur Unterstützung der Hitler-Attentäter um 
Stauffenberg organisiert. Das Attentat am 20. Juli 1944 schlug fehl, der Diktator überlebte. 
Leuschner war im NS-Regime der Kopf der Untergrund-Gewerkschaft und wäre für den Fall 
eines geglückten Umsturzes als Vizekanzler vorgesehen gewesen. Stattdessen wurde er 
verhaftet und gehängt. Die Leuschner-Stiftung und die Bayreuther gewerkschaftlich Aktiven 
bewahren ihm ein ehrendes und lebendiges Gedenken. 

Im völlig überfüllten Leuschner-Zentrum der Stiftung folgten 
mehr als 60 Teilnehmende der Buchvorstellung durch Dr. 

Proske und dem Vortrag von Prof. Becker. 
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Der Flyer und Blick in die Ausstellung in Darmstadt Juni bis November 
2025
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Die Darmstädter Wilhelm Leuschner-Ausstellung, die bereits im Oktober 2024 im Justus-Liebig-Haus 
für fünf Wochen zu sehen war und im Zeichen des 135. Geburtstags (15.6.2025) und des 80. 
Jahrestags der Befreiung Europas von der NS-Diktatur nun fortgesetzt wird, widmet sich dem ganzen 
Wilhelm Leuschner, nicht zuletzt der begnadete Netzwerker, Brückenbauer und Pragmatiker mit 
visionärem Weitblick: Seine Jugendjahre als Jugendstil-Holzbildhauer, Kind der Arbeiter- und 
Gewerkschaftsbewegung, später als Gewerkschaftsvorsitzender in Darmstadt, Begründer der 
Volkshochschule, Kultur- und Theater-Förderer, Stadtverordneter, Magistratsmitglied, SPD-Politiker, 
Innen- und Arbeitsminister des Volksstaats Hessen (mit Darmstadt als Hauptstadt), als maßgebliches 
ADGB-Bundesvorstandsmitglied und von 1933 an heimlicher ADGB-Vorsitzender, als Kopf des 
deutschlandweiten, geheimen zivilen Widerstands-Netzwerks gegen die Nazi-Diktatur und 
Schlüsselfigur des 20.Juli 1944-Umsturzversuchs, seine Ermordung nach schwerer Folter in Berlin-
Plötzensee am 29.September 1944 durchs NS-Regime, seine Bedeutung und Aktualität als 
leuchtendes Vorbild für Mut, Anstand, aufrechten Gang und Zivilcourage bis heute. 

Nicht zuletzt gilt Wilhelm Leuschner als der Vater und Wegbereiter der Einheitsgewerkschaft. Sein 
kurz vor seiner Hinrichtung geäußertes Vermächtnis: „Schafft die Einheit!“ Wenn der Umsturzversuch 
des 20. Juli 1944, der nur möglich war dank Leuschners deutschlandweitem zivilem Vertrauensleute-
Widerstandsnetzwerk, geglückt wäre, dann wäre er, Wilhelm Leuschner, nicht Hans Böckler, nach 
Kriegsende 1945 zur unbestrittenen Führungsfigur der Gewerkschaftsbewegung aufgestiegen. 

Die Ausstellung wurde von der Wilhelm-Leuschner-Stiftung Bayreuth und dessen Kurator Wolfgang 
Hasibether konzipiert. Die Darmstädter Schau wurde durch neuen, von der Wissenschaftsstadt 
Darmstadt in Auftrag gegebenen Tafeln mit neuen Texten von Martin Frenzel (Amt für 
Kommunikation der Wissenschaftsstadt Darmstadt) und der grafischen Gestaltung der Darmstädter 
Illustratorin Nicole Schneider eigens ergänzt. (Die Schau war bereits im Monat Oktober 2024 fünf 
Wochen lang in der Empfangshalle des Justus-Liebig-Hauses zu sehen und erfreute sich sehr positiver 
Publikumsresonanz.) 

Vernissage zur Ausstellung am 13.6.25 (Fr.) um 18.30 Uhr mit Jens Liedtke (DGB-Region Südhessen-
Geschäftsführer), Oberbürgermeister Hanno Benz  (Schirmherr der Ausstellung) und Michael Rudolph 
(DGB-Hessen-Thüringen-Bezirksvorsitzender). 

13.6. bis 28.11.25 | Mo. bis Fr. 9 bis 19 Uhr | DGB-Haus an der Waldspirale | Wilhelm-Leuschner-
Saal, (3. Stock) | Friedberger Straße 25 | Darmstadt | Eintritt frei 

Zukunft braucht Erinnerung – Wilhelm Leuschner 

Ein Leben für Gewerkschaft und Gemeinwohl Freiheit und Recht, Demokratie, Kultur und Bildung, 
Sozialstaat und Frieden. 
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Donnerstag, 13. November 2025 · 19:00 Uhr
Vortrag: Wilhelm Leuschner, die Anti-Sinti-Gesetze des Volkstaats Hessen und deren Folgen.
Wie kam es zum Hessischen Gesetz zur Bekämpfung des „Zigeunerunwesens“ von 1929?
Begrüßung: Jens Liedtke, DGB-Geschäftsführer Südhessen
Referent: Rinaldo Strauß, Sprecher des Hessischen Landesverbands der Sinti & Roma
Im Anschluss an den Impuls-Vortrag gibt es ein Gespräch mit Ronaldo Strauß und dem Wilhelm Leuschner-
Kenner und Vorsitzenden der Wilhelm-Leuschner-Stiftung Bayreuth, 
Wolfgang Hasibether.
Moderation: Martin Frenzel (Amt für Kommunikation der Wissenschaftsstadt Darmstadt).
Wie kam es zum - aus heutiger Sicht: höchst fragwürdigen - Hessischen „Gesetz zur Bekämpfung des 
Zigeunerunwesens“ von 1929? Was waren die Folgen? Welche Rolle spielte der hessische Zentrums-
Politiker Ferdinand Kirnberger, u.a. Justizminister, als Leuschners Gegenspieler in der Darmstädter 
Landesregierung? Welche Rolle kam dem Rechtsruck der Deutschen Zentrumspartei unter Ludwig Kaas und 
Heinrich Brüning zu? Und: Deren Plänen einer Öffnung hin zur NSDAP, die mit der Zustimmung des 
Zentrums zu Hitlers Ermächtigungsgesetz endeten?
Ein Abend des DGB Südhessen zur Darmstädter Wilhelm Leuschner-Ausstellung.
DGB Haus an der Waldspirale, Friedberger Str. 25, Darmstadt-Nord, 3.Stock, im neuen Wilhelm-Leuschner-
Saal.

Ronaldo Strauß bei seinem Vortrag am 13.11.2025

Wolfgang Hasibether und Martin Frenzel bei der Diskussion in der Ausstellung
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Diskussion im Rahmen der Ausstellung über die sogenannte ‚Zigeuner-Politik‘ 
in Hessen 1928 bis 1930 unter Beteiligung des Innenministers Leuschner

Ausstellung im DGB-Haus Darmstadt, Podiumsdiskussion 13.11.2025
Vorbild mit Schattenseiten - Wilhelm Leuschner und der Antiziganismus
von Wolfgang Hasibether (Kurzfassung 2025)

Bereits in der unmittelbaren Nachkriegszeit Ende der 1940 und Anfang der 1950 
Jahre wurde Leuschner von davongekommenen Nazis in der BRD als 
‚Vaterlandsverräter‘ und in der DDR als reaktionäre Helfer des nationalsozialistischen 
Militärs diffamiert. 1977 wurde ihm in der Gewerkschaftsgeschichte von Frank Deppe 
u.a. die Widerstandstätigkeit abgesprochen und eine Mitschuld am Anpassungskurs 
des ADGB gegenüber dem Nationalsozialismus Anfang 1933 gegeben.

Weiterhin wurde er in der folgenden Auseinandersetzung über die Geschichte der 
Gewerkschaften auch als Antikommunist klassifiziert. Heute Abend setzen wir uns mit 
dem Vorwurf des Antiziganismus auseinander, der 2007 in einer Auseinandersetzung 
in Wiesbaden um Nazis und Widerstandskämpfer dort gegen Leuschner erhoben 
worden ist und der in einem jüngsten Artikel in der Hessischen Lehrerzeitung im 
Februar 2025 von Benjamin Ortmeyer wieder aufgegriffen wurde. Bei allen Anwürfen 
gegen Leuschner zeichnen sich die Kritiker durch mangelnde Sorgfalt im Umgang mit 
den historischen Quellen aus.

Da der Rassismusvorwurf (wobei auch Antisemitismus immer wieder neben dem 
Vorwurf des Antiziganismus in der Diskussion zu Tage tritt) ein schwerwiegender ist, 
will ich versuchen die Quellenlage darzustellen und einzuordnen. Dabei leitet mich der 
philosophische Grundgedanke der Hermeneutik Hans Georg Gadamers (Wahrheit 
und Methode, Tübingen 1960) an, der für die Geschichtsinterpretation die 
Untersuchung der Begriffe und deren historische Entwicklung zur Grundlage der 
Betrachtung der menschlichen Geschichte formulierte.

Was den Antisemitismus angeht hat Leuschner in dem Streit im hessischen Landtag 
1925 und 1926 um die Berufung auf eine Professur des Soziologen und Philosophen 
Julius Goldstein an der TH Darmstadt eindeutig Flagge gezeigt und sich für dessen 
Einstellung vehement eingesetzt.

Da ich als Biograph Leuschners nicht dessen Apologet bin, sondern sein Werden und 
Wirken in Bezug zur heutigen Zeit setze und Schlüsse ziehen will, was sein Wirken für 
uns heute noch bedeutet und für die Zukunft unserer demokratischen Gesellschaft, 
möchte ich zuerst kurz die Quellenlage zu dem Entstehen des sogenannten 
‚Zigeunergesetz‘ in Hessen 1929 vorstellen und dann in Leuschners Gesellschaftsbild 
einordnen.

Darstellung der Entstehung und Verabschiedung des Gesetzes im Volksstaat Hessen 
1926 bis 1930 anhand von Bildmaterial. Die Genese der Entfernung von rassistischen 
Begriffen über Sinti und Romo durch Leuschner wird dargestellt.

Leuschners Gesellschaftsbild wird von den besten humanistischen Traditionen der 
deutschen Kultur geleitet. Am besten kann man dies in seinem Aufsatz im 
Sammelbändchen  ,Zehn Jahre Deutsche Republik‘ hg. Von Julius Reiber in 
Darmstadt im August 1929 zum 10. Verfassungstag am 11.8.1929 der Weimarer 
Reichsverfassung.
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Die Ausstellung in der Beruflichen Oberschule Bayreuth wurde 
im Rahmen des Geschichtsunterrichts genutzt und am 
Beispiel Leuschners der Widerstand gegen das NS-Regime 
beleuchtet. Anhand eigener Schautafeln wurde die 
Ausstellung zum Hintergrundmaterial für die Darstellung im 
Unterricht. Unten ein Beispiel einer Schülerinnenarbeit von 
Elena Bölke (12. Klasse FOS)
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Die Diskussion über das NS-Dokumentationszentrum erreichte seit 
der Vorstellung im Jahr 2020 im Jahr 2024 und dann noch 2025 eine 
Kontroverse, die im Kulturausschuss und im Stadtrat Bayreuth 
mehrmals behandelt wurde. Die Willensbekundung der Stadt 
Bayreuth das Zentrum zu errichten wurde insbesondere 2024 aber 
auch 2025 bestätigt.
Mit dem Weggang von Kulturreferent Stegmeyer im August 2024 
wurde die Situation allerdings sehr schwierig.
Trotz breiter Zustimmung aus Wissenschaft und Kultur und auf 
Drängen der Leuschner-Stiftung zeigten sich erste 
Absetzbewegungen im Bayreuther Stadtrat.



43 

Rd. 90 Prozent Fördermittel wurden vom Kulturreferat im Jahr 2023 
beantragt und auch von Oberfranken-Stiftung und aus Bundesmittel des 
Staatsministers für Kultur in Berlin bewilligt.
Im Konzept des Dokuzentrums sollte auch die Leuschner-Gedenkstätte 
einen festen Platz bekommen.



Verantwortlich i.S.d.P.: 
Wolfgang Hasibether 

Stiftungsratsvorsitzender 
Herderstraße 29, 95447 Bayreuth 
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Landkreis Bayreuth 


	Folie 1
	Folie 2
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14
	Folie 15
	Folie 16
	Folie 17
	Folie 18
	Folie 19
	Folie 20
	Folie 21
	Folie 22
	Folie 23
	Folie 24
	Folie 25
	Folie 26
	Folie 27
	Folie 28
	Folie 29
	Folie 30
	Folie 31
	Folie 32
	Folie 33
	Folie 34
	Folie 35
	Folie 36
	Folie 37
	Folie 38
	Folie 39
	Folie 40
	Folie 41
	Folie 42
	Folie 43
	Folie 44

